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Nach Artikel 46. der a 9. 
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49) ſoll der Nach- 


bei recommandirten Briefen ertheilt wan Poſtbehörden nur 
Brief recommandiren muß. 
Berlin, den 7. März 1849, 


General-Poſtamt. 
Inland. 
Berlin, den 12. März. Se. Mai 
\ x Se. Wlajeftät der König haben Aller- 
gmäbigft gerubt: dem katholiſchen Geiſtlichen, Pfarr⸗Dechanten Win⸗ 
keldey zukihlen, den Rothen Adler-⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Se. Excellenz der General- 


Lieutenant, General- Adjutant Sr. 
Majeſtät des Königs und Comm 


andeur der 14. Divifion, Freiherr 
von Canlt und Dallwitz, iſt von Düffeldorf, und der Präſident 
des Konſiſtoriums der Provinz Schleſien, von Uechtrltz, von Bres⸗ 
lau hier angekommen. — Der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter bei den Großherzoglich meckleuburgiſchen Höfen 
und bei den freien Hanfeftädten, von Hänlein, iſt nach Hamburg 
abgereiſt. 


Berlin, den 8. März. Den Kammern iſt von dem Miniftes 
rum eine Denkſchrift über den Berliner Belagerungszuſtand mitge- 
theilt worden, aus der wir Folgendes entnehmen: 


Das Staats⸗Miniſterinm hat die Stimmen nicht überhört, welche 
den Zweck des Belagerungs-Zuftandes für erfüllt und die Aufhebung 
deſſelben für zeitgemäß halten. Es hat, eingedenk der Verpflichtung, 
die Dauer dieſer Maßregel nicht über die äußerſte Nothwendigkelt zu 
verlängern, ſiets von neuem mit Oewiſſenhaftigkeit ſich die Frage 
vorgelegt, ob und in wieweit der öffentliche Zuſtand die Aufhebung 
geſtatte; aber, obwohl jede mögliche Milderung eingetreten iſt, ſo 
verbieten es doch Gründe der gewichtigſten Art, ſchon jetzt der Bevöls 
kerung der Hauptſtadt den Schutz gegen die Wiederholung der anar⸗ 
chiſchen Zuftände ganz zu entziehen, welche durch eine achtmonatliche 
Daner nur zu tiefe Wurzeln geſchlagen haben. Erſt wenn ein ſol⸗ 
der Schutz durch entſprechende Geſetze ertheilt oder durch die Stim⸗ 
mung der Bevölkerung gewährleiſtet iſt, kann die Beſeitigung eines 
Ausnahme- Zuſtandes gerechtfertigt erſcheinen „ welcher einſtweilen das 
einzige Mittel bleibt, der wuchernden Unordnung Halt zu gebieten. 
Leider treten die Merkmale noch nicht wiedergekehrter Beſonnenheit 
uur zu deutlich hervor. Dem Verbote entgegen, haben die politi⸗ 


ſchen Vereine der gefährlichſten Foͤrbun 
i 
ihre Wirkſamteit zu Aufe 9 nicht aufgehört, als ſolche 


ru und einzel! ; 
Sa en On 
Fü 5 ſelbſt jest, in offener Widerſetlichkeit Luft zu ma⸗ 
der — liegen dem Staats ⸗Miniſterium Thatſachen 
vor, welche gegenwärtig, theils weil ſie Ge⸗ 


2 gerichtlicher Unterſuchung ſind, theils weil Ruͤckſichten des 

Aae entgegenſtehen, noch nicht veröffentlicht werden konnen. 
„Rur fo viel mag angedeutet werden, daß zuverlaͤſſiger Nachricht 
leg: die Fäden der Partei-Beſtrebungen, welche dem Beſtand der 
. N Gefahr drohen, in Berlin zuſammenlaufen.“ Eutfeſſelt 
erhalten 1 bevor die Öffentliche Ordnung ausreichende Garantie 
Oeſeuſchaft ſo entwaffnet man die Regierung gegen die Feinde der 
des verwi Sg willigt man in Wiederkehr der troſtloſen Zuftände 
ihre Berathun en 3 und giebt die Mitglieder der Kammern und 
lung im vorigen abbilden preis, welche die National» Berfanms 
dleſer Gefahren ſind . beſtehen hatte. — In richtiger Schaͤtzung 
ſelbſt, wie aus vielen Theilen ads - Miniſterium aus der Hauptſtadt 
gegangen, worin die Fortdauer 0 Landes, zahlreiche Eingaben zu- 
befürwortet wird. Cs wird dari 8 Belagerungszuſtandes dringend 
nert, daß jede politiſche Bewegun an die traurige Erfahrung erin⸗ 
aisbald Widerhall und Nachahmung leder Auftuhr des Auslandes 


9 in | . 
in durch wohlunterrichtete Männer — Anden; es wird dar⸗ 
mit ge einer weit bis ins Ausland , hingewieſen, daß die 


— durch Eiſenbahuen fan ng ren 3 
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derungs zuſtandes erwarten, um ihre e Aufhebung 
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ſich der zuverſichtlichen Hoffnung hingeben zu dürfen 
n den Gründen, aus welchen die ein 5 
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elagerungszuſſandes noch für noͤthig erachtet 80 1 
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Dienſtag den 13. März. 


Anerkennung nicht verſagen werden. 

Das Staats-Miniſterium. 
CC Berlin, den 9. März. 

vorzüglich das 9. Regiment durch feine vortreffliche Haltung ſich 


Berlin, den 8. März 1849. 


Bei der geſtrigen Parade ſoll 


ausgezeichnet und das beſondere Wohlgefallen des Königs erregt 
haben. Ein lebhaftes Hurrah, das vom Publikum bei der Parade 
dem vorbeimarſchirenden 24. Regimente gebracht wurde, hat man 
unmittelbar nachher dahin ausgebeutet, daß man ausbreitete das 
Hurrah habe den demokratiſchen Gefinnungen in dieſem Regimente 
gegolten, weshalb der König auch ſogleich die Verlegung des Reg. 
befohlen habe. Beides iſt nicht wahr; die Berliner haben das Re⸗ 
giment begrüßt, wie fie es aus den Zeiten vor der Demokratie 
immer gethan haben, weil die Mehrzahl des Regiments ſogenannte 
Berliner Kinder ſind, und der König weiß das eben ſowohl, wie 
die Berliner ſelbſt, aber unfere Demokratie, der alle Nahrung ab⸗ 
zugehen droht, baſcht nach allem, es mag fo windig fein, wie es 
immer will. — Ein hieſiger Banquier wird ſich auf eine eigenthüm⸗ 
liche Weile an der Goldſucherei in Kalifornien betheiligen. Er hat 
nämlich für 4000 Rihlr. Kalauer Stiefel gekauft, um ſie an die 
dortigen Goldfinder mit gutem Gewinn wieder zu verkaufen. — 
Nicht allein vom Neichsminiſterio in Frankreich, ſondern auch von 
der Franzöſiſchen Regierung find unferer Regierung Mittheilungen 
gemacht, welche wichtige Enthüllungen über weit verzweigte, höchſt 
gefährliche demokratiſche Verſchwörungen machen. Mit dieſen Ver⸗ 
ſchwörungen follen die Ausweiſungen aus Frankreich und vielfache 
Verhaftungen daſelbſt im Zuſammenhange ſtehen. 


Berlin, ben 9. März. Die bereits mehrfach angedeutete gei⸗ 
ffige Trennung ber großen Oppoſttionspartei ber Konverſationshalle 
iſt geſtern Abend endlich auch zu einer räumlichen geworden. Von 
der Anßerften Linken unter Temme Waldeck hat ſich eine Linke abge⸗ 
zweigt und im Hotel Mielentz etablirt, als deren Fuhrer die Herren 
Rodbertus, Unruh, Kirchmann, Berg und Phillips anzusehen find. 
Dieſe zwar vorausgeſehene, aber doch fo ſchnell nicht erwartete Tren⸗ 
nung Überrafchte fo ſtark, daß die in der Konverſationshalle zurückge⸗ 
bliebenen Mitglieder zu einer Sitzung nicht mehr gelangten. Eine Zaͤh⸗ 
lung derſelben ergab 99 Perſonen. Vor ihrer Trennung von der äu⸗ 
ßerſten Linken hat die neue Partei des Mielentz⸗Hotel noch die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß ſie dennoch mit der Außerften Linken kuͤnftig in 
allen Hauptfragen fo viel wie moglich Hand in Hand gehen wolle, 
was uns indeß ziemlich unausführbar beduͤnken will. Anßerdem fon 
man die Abſicht haben, ſich wöchentlich einmal „und zwar des Sonn⸗ 
abends, gemeinſchaftlich zu verſammeln. 


Berlin, den 10. Mär. Die Commiſſion der zweiten Kam⸗ 
mer zur Entwerfung eines Geſchaͤfts⸗Reglements iſt in ihren Arbeiten 
ſchon ſo weit vorgerückt, daß ſie im Stande ſein wird, den Entwurf 
in künftiger Woche vorzulegen. Obſchon die Linte in der Commiſ⸗ 
ſion nicht in der Diajorität war, ſo iſt der Eutwurf doch für ſie 
nicht verletzend, die Herren v. Auerswald und Groddeck unterſtützen 
alle billigen Forderungen derſelben. 

— Nach der vorläufigen Geſchaͤftsordnung für die Kammern iſt 
das Geſchaͤftsverhältniß derſelben unter ſich und zur Staatsregierung 
folgendes: Geſetzesvorlagen werden nach erfolgter Beſchlußnahme von 
derjenigen Kammer, bei welcher ſolche zuerſt eingebracht ſind, der 
andern Kammer mitgetheilt. Nimmt die letztere den Geſetzesvorſchlag 
unverändert an, fo wird derſelbe von dieſer Kammer dem Miniſter⸗ 
Praͤſidenten eingereicht und die Kammer, von welcher die Mitthei⸗ 
lung ausgegangen iſt, hiervon benachrichtigt. Wird dagegen die 
Geſetzvorlage nur mit Aenderungen angenommen, ſo geht dieſelbe an 
diejenige Kammer zuruͤck, in welcher die Vorlage zuerſt berathen wors 
den iſt. Dieſe Mittheilung wird gegenſeitig fortgeſetzt, bis über 
die Abänderungen eine Einigung erfolgt iſt. Wenn eine von der 
Regierung ausgehende Geſetzesvorlage von der Kammer abgelehnt 
wird, ſo benachrichtigt ſie den Minifterpräfidenten davon, mit dem 
Anheimſtellen der nochmaligen Erwägung. Wird dagegen eine von 
einer Kammer ausgehende Geſetzesvorlage in der andern Kammer ab⸗ 
gelehnt, ſo wird hiervon nur der erſteren Nachricht gegeben. Alle 
Mittheilungen zwiſchen den Kammern und von den Kammern an die 
Regierung erfolgen durch die Kammer⸗Präſidenten. 


— Der Graf Pleſſen, welcher am Abend des 26ſten v. M. 
dem Grafen Arnim die Aufkündigung des Malmder Waffenſtillſtan⸗ 
des in einer bezuͤglichen Note überbrachte, befindet ſich noch hier, und 
wird auch noch längere Zeit verweilen. Er hat von feiner Regie⸗ 
rung eine doppelte Miſſion erhalten, deren eine erſt erledigt ward. 
Beſondere Juſtrnktionen weiſen ihn an, gleich nach der Uebergabe 
der erwähnten Note mit dem Preußiſchen Kabinet definitive Friedens- 
Unterhandlungen einzuleiten oder vielmehr die bereits begonnen fort⸗ 
zuführen. Die Deutſch⸗Daͤuiſche Angelegenheit wird daher nicht nur 
in London, ſondern auch in Berlin ihrer endlichen Loöſung entgegen⸗ 
geführt. Dies erhellt auch aus der Note ſelbſt, welche mit eigen⸗ 
thümlicher lakoniſcher Kürze verfaßt iſt. Sie enthält nur die weni⸗ 
gen Worte, daß Se. Majefät der König von Dänemark es nicht 
für raͤthlich halte, den Waffenſtillſtand von Malmde zu erneuern, 
welcher daher um Mitternacht des 26. März feine Wirkung verliere. 


Das 
Abonnement 
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Von zu erneueruben Feipdſeligkeiten oder kriegeriſchen Eventualitäten 
ird keine Silbe geſagt. : 
2 Auf offiielem Wege ift der Regierung bie Mittheilung ge⸗ 
worden, daß man in verſchiedenen Franzöſiſchen Städten ein paar 
Hundert falſcher Päſſe aufgefangen hat, welche ſämmtlich nach Ber⸗ 
iri arrn. 
= 3 Central⸗Commiſſton der erſten Kammer find folgende 
in den Abtheilungen gewählte Referenten eingetreten: Geh. Rath 
Brüggemann, Geh. R. Simons, Juſtizrath Robe, Kammergerichts⸗ 
Rath Goltdammer, Präſident v. Forkenbeck. — Den Abg. beider 
Kammern wurde geſtern ein gedrucktes Memoire des Herrn — 
Cummerow, „die Grundſteuer und Vorſchläge zu ihrer Ausgleichung 5 
übergeben. Daſſelbe ſoll über die e Zr und 
in i dung, eine gründliche Unterſuchung abgeben. . 
es 5 i ee ee der Bürgerwehr ſoll mit dem 1. April 
beſtimmt ſtatthaben. Zur Regulirung dieſer Angelegenheit 15 Fer 
gemiſchte Kommiſſion aus Mitgliedern des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten niedergeſetzt. — Die Demokratie geht damit 90 
für ihre Partei ein Organ nach dem Maaße der konſtitutionellen 
eitung zu gründen auf Aktien, zu deren Zeichnung durch ganz 
A end aufgefordert werden ſoll. — Julius Curtius, 
der langjährige Mitredakteur der Spenerſchen Zeitung, zuletzt Mit⸗ 
arbeiter der Berliner Zeitung iſt in verfloſſener Nacht vom Schlage 
tödlich getroffen. — Der ehemalige Preußiſche Conſul in Jaſſy 
Fr. v. Richthofen hat vom Miniſterio den Auftrag erhalten, 
nach Rückſprache mit der Kaufmannſchaft von Stettin, Hamburg 
u. ſ. w. eine Reife nach Spanien und Portugal, fo wie nach den 
Kolonien dieſer Staaten zu unternehmen, um neue Handelsverbins 
dungen vorzubereiten und anzuknüpfen. 
— Graf Taczanowski, der ſich mit feiner Gemahlin hier aufs 
hielt, iſt kürzlich ausgewieſen worden. Da alle Remonſtrationen 
dieſes Herrn die pelizeiliche Maßregel nicht rückgängig zu machen 
vermochten, ſo nahm derſelbe, da er nicht bloß im Großherzogthum 
Poſen, ſondern auch in Ruſſiſch⸗Polen mit Gütern angeſeſſen iſt, 
den Schutz des Ruſſiſchen Geſandten in Anſpruch, der ſich auch wirk⸗ 
ſam genuch erwies, um den fernern Aufenthalt des Schützlings in 
Berlin zu erwirken. 
— In der zweiten Kammer ſteht ein Antrag des Herrn Phillips 
bevor, welcher näͤchſtens auf die Tagesordnung gelangt, des Inhalts: 
daß jedem Abgeordneten bis 50 Exemplare der ſteuogra⸗ 
phiſchen Berichte zugetheilt werden. 
Motiv: die Stillung der Ur: und Wahlmänner -⸗Sehnſucht. 


Es hat nun ein calculatoriſches Mitglied der Verſammlung fols 
gendes Exempel aufgeſtellt: 


Zahl der Abgeordneten 2. Kammer 350 
1. 180 
530 
Für jeden 50 Exemplare, 
macht täglich 26,500 Exemplare. 
In 5 Monaten hält die 2. Kammer 100 
und die erſte 100 


zuſammen 200 Sitzungen. 
Jeder Sitzungsbericht . 2 Bogen 


find 400 Bogen, 
giebt auf 26,500 Exemplare 10,600,000 
Bogen, und den Bogen zu 44 Pf. gerechnet: 132,500 Thaler. 
Das iſt die wohlfeile Arzenei, welche die ſparſame Linke der Sehn⸗ 
ſucht, alſo zum Stillen der unruhigen Kinder, verſchreibt. 

Breslau, den 10. März. Be geftrige und heutige Wiener 

ift bi te Nachmittag ausgeblieben. 

wee been d a ah ſechsten Slack des Geſetz⸗ 

und Verordnungsblattes für das Königreich Sachſen 

find die Deutſchen Grundrechte wirklich publizitt. Am Schluſſe heißt es: 
Dem Vorſtehenden Geſetze, von dem jedoch §. 3. und 4. des 
Art. 1. der Grundrechte des Deutſchen Volkes nur denjenigen 
Deutſchen Staaten gegenüber in Gültigkeit treten, in denen die 
Grundrechte des Deutſchen Volkes ebenfalls zur Geltung gelau— 
gen, iſt gebührend nachzugehen. Unſere Minifterien, ein jedes 
in feinem Wirkungskteiſe, werden mit der Ausführung hierdurch 
beauftragt. 

Altenburg, den 8. März. Der Bürgerverein hat in feiner 
letzten Sitzung die Erlaſſung einer Adreſſe an die Frankfurter Natio- 
nal. Verſammlung beſchloſſen, in welcher 1) um Beſchleunigung der 
zweiten Leſung der Reichsverfaſſung gebeten, 2) gegen alle Verein⸗ 
barungs.Verſuche der Deutſchen Regierungen mit der u 
ſammlung proteſtirt und 3) der Ausſchluß der S 
georducten aus der National-Verſammlung vor der zweiten 


der Verfaſſung gefordert wird. der Eri 

2 ſtrige Tag inne⸗ 

Augsburg, den 7. März. Der op rohender Aufregung er⸗ 
iſcher Bug 

22 5 + 23 L zn — ſbamale * den übrigen 

Deuſſchen Staaten voranging — ER er 85 1 

vollſtändiger Preßfreipeit ward von unſerer Stadt feſtlich egangen, 


obgleich auch hier die Stimmung eher eine gedrückte iſt, da bis jetzt 
von jenen Hoffnungen ſo wenig in Erfüllung gegangen, und es ſo 
zweifelhaft erſcheint, was die nächſte Zukunft bringen werde. In 
Stunden wie die geſtrigen aber zieht ein dunkles Gefühl durch 
das Volk, daß das anders werden müſſe, daß die Täuſchung nicht 
eine bleibende fein dürfe. Der Deutſche Verein, der Arbeiterbil⸗ 
dungs- und der Gewerbsverein, fo wie die Liedertafeln, hatten ſich 
zu einem großen Fackelzug verbunden. Eine unabſehbare Reihe 
von mehr als zweitaufend Fackelträgern, voran drei Deutſche Fah⸗ 
nen und einige Muſikchöre, bewegte ſich durch die mit Menſchen⸗ 
maſſen erfüllten Straßen der Stadt nach einem nahen Wie⸗ 
ſenplan, wo aus dem von den Fackeln gebildeten mächtigen Flam⸗ 
menkreiſe zuerſt Arndts Lied erſchallte, dem einigen Deutſchland ein 
tauſendſtimmiges Hoch gebracht, und von den Geſangvereinen das 
dem feierlichen Augenblick gewidmete Feſtlied geſungen wurde. (Die 
Zeitungen enthalten auch aus andern Städten und Gegenden Süd⸗ 
deutſchlands Berichte über die Jahresfeier der Erhebung Deutſch⸗ 
lands im März des vorigen Jahres.) 

Hannover, den 8. März. Die Demonſtration zu Gunſten 
des Minifteriums hat fo eben ſtattgefunden und iſt, wie von der deut⸗ 
ſchen Geſinnung der Hannoveraner nicht anders zu erwarten war, 
ausgefallen. Schon um 1 Uhr war eine Menge Volks vor dem 
Rathhauſe verſammelt, die die fpärlich die Rathhaustreppe Hinan⸗ 
ſteigenden mit unlieblichen Tönen empfingen. Um 2 Uhr zogen circa 
100 bis 150 Mäuner, die Deputation an der Spitze, vor's Schloß, 
wo ein Muſikkorps aufgeſtellt war. Die verſammelte Volksmenge 
aber brachte der Nationalverſammlung, den Grundrechten und ihren 
Vertheidigern in den hannoverſchen Kammern Lebehochs aus. Ein 
Bataillon Bürgerwehr hält die Umgebung des Schloſſes beſetzt, wo 
aus vollem Herzen noch jetzt (3 Uhr) „Was iſt des Deutſchen Vaters 
land“ geſungen wird. 

Ulm, den 4. März. Heute Vormittag wurden hier von dem 
Rathhauſe herab, durch den Stadtſchultheißen Schuſter, die Grund⸗ 
rechte verkündigt in Gegenwart der zahlreich ausgerückten Bürger⸗ 
wehr, und von dem herrlichſten Wetter begünſtigt. 

Münden, den 5. März. So even erfährt man die Zuſam⸗ 


menſetzung des neuen Miniſteriums, welche morgen den Kammern 
offiziell verfündigt werden wird. Die Namen ſind: Staatsrath 
Voltz, bekanntlich jetzt vorm Jahr ſchon einmal im Miniſterium, 
Miniſter des Junern; Kleinſchrod für die Juſtiz; Ringelmann für 
das wiederum hergeſtellte Miniſterium des Kultus. Die übrigen 
Mitglieder des bisherigen Miniſteriums verbleiben in ihren Stellungen. 
Frankfurt a. M., den 8. März. Die Reviſion des Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Entwurfs iſt geſtern in der Mitte des Ausſchuſſes beendet wor⸗ 
den. Die Majorität (13 gegen 11) hat ſich für die Erblichkeit 
des Reichs-Oberhauptes entſchieden. Herr M. v. Gagern, der ſchon 
bei der erſten Leſung für dieſe geſtimmt hatte, war abweſend. Das 
Direktorium iſt mit 17 Stimmen gegen 7 verworfen worden. Wir 
erwarten und hoffen, daß die Verſammlung, daß Deutſchland dies 
ſelbe Entſcheidung zwiſchen Bundestag (Direktorium) und Erb⸗ 
monarchie (denn nur zwiſchen dieſen iſt zu wählen) in gleicher 
Weiſe und mit weit ftärferen Majoritäten treffen werden. Auf die 
Bedenken der einzelnen Regierungen iſt bei dieſer neuen Durchſicht 
der erſten Leſung vom Ausſchuß die gebührende Rückſicht genommen 
und ihnen in mehreren nicht unwichtigen Punkten nachgegeben wors 
den. Für die Vildung des Staatenhauſes iſt den kleineren Staaten 
die Konzeſſion gemacht, daß jeder derſelben mindeſtens ein Mitglied 
in daſſelbe zu ſenden habe. In Betreff der dem Reiche zuſtehenden 
Kriegsgewalt hat der Ausſchuß vielleicht zu viel nachgegeben, indem 
er die Ernennung der Generale den einzelnen Regierungen ganz über⸗ 
laſſen will. 
Wien, den 8. Marz. Unmittelbar nach Auflöfung des Reichs- 
tages in Kremſier — uur durch Anſchlag des Maniſeſtes, ohne jede 
andere Foͤrmlichkeit — find die Abgeordneten Fiſchhof und Graf 
Prato verhaftet, unter ſtarker Vedeckung hierher gebracht und dem 
Kriminalgericht übergeben worden. Einigen andern — man nennt 
Goldmark, Kudlich, auch Löhner — ſoll die Flucht geluns 
gen ſein. Als den am ſchwerſten Kompromittirten bezeichnet man 
Violand, in deſſen Wohnung man eine Corteſpondenz mit Koſ— 
juth und dem Kabinet Karl Alberts gefunden haben ſoll, und 
dieſe Correſpondenz allein ſoll Prato, Fiſchhef und Löhner graviren. 
— Die Herren Somaruga, Heckſcher und Hermann weis 
len noch hier. In ſchwer gedrückter Stimmung mußten ſie geſtern 
den Schlag der Verfaſſung fühlen, die ihre Pläne vollkommen zerreißt. 
— Heut iſt eine Depeſche an Schmerling abgegangen, 
die in Deutſchland hohes Aufſehen machen wird. — 
Nachſchrift. Eben höre ich noch, daß Löhner und Goldmark“) 

eingebracht worden ſeien. (Schleſ. Ztg.) 
— Bereits in der Nacht vom 6. zum 7. März marſchirten 
Soldaten über Hulle in nach Kremſter, um noͤthigenfalls die Auf- 
löſung des Reichstages mit den Waffen zu bewirken. Dabei 
follen die Abgeordneten: Borroſch, Füſter, Löhner, Vio⸗ 
land, Kudlich und Schuſelka ſogleich verhaftet worden ſein, 
Goldmark entkam durch Flucht. — Das Grundgericht der Alſer— 
vorſtadt ſichert in einer „Kundmachung“ im Einverſtändniſſe mit den 
Bewohnern dieſer Vorſtadt demjenigen 1000 Fl. C.⸗M. zu, welcher 
einen Meuchelmörder auf ſriſcher That ertappt, fo wie 300 Fl. C. M. 
einem jeden, der Pie begründeten Verdacht zu erheben im Staude 
iſt. — Freudige Siegeskunde aus Ungarn fliegt heute durch die 
Stadt. Die k. k. Truppen ſollen bereits in Debreczin eingezogen, 
Koſſuth verſchwunden, ein großer Theil feines Anhanges aber theils 
> = Dr. G old mark iſt bereits in Breslau eingetroffen. Zu glei- 


cer Zeit find aus Wien der Advokat v. Mühlfeld, Weiniſterialrath 


2 in Breslau angelangt. 
Becher und Dr. Helm in Bre (Die Ned. der Schl. 31g) 


entgegen. 
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in Debreczin, theils auf der Flucht verhaftet worden fein. Der Beſtaͤ⸗ 
tigung dieſer Nachrichten durch ein Armee-Bülletin ſieht man noch 
(Schleſ. Ztg.) 
— Die ſaͤmmilichen ortssbrigkeitlichen Bezirke find auf Befehl 
des Miniſteriums des Innern in Keuntniß geſetzt worden, daß der 
Demokratenverein zu Halle Emiſſäre nach Oeſterreich 
zu ſenden gedenkt, um eine neue Bewegung hervorzuru⸗ 


fen. Als ſolche Emiſſäre, deren Verhaftung im Betretungsfalle ange⸗ 


ordnet wird, werden beſonders bezeichnet: Dr. Giskra, Giralt, Hopoll, 
Dr. Herzfeld u. a. — Mehrere proviſoriſche Geſetze, welche be⸗ 
reits vollendet im Miniſterrathe zur Berathung gekommen ſind, be⸗ 
ſonders das Nationalgarde- und Preßgeſetz dürften ſchon im Laufe 
der nächſten Woche erſcheinen. In dem Preßgeſetze ſoll für politiſche 
Journale eine Caution von 10,000 Fl. C.⸗M. beſtimmt fein. — 
Der Erzherzog Reichsverweſer ſoll die, dem Gemeinderathe der Stadt 
Grätz gemachte Hoffnung, bald in Gratz einzutreffen, in Erfüllung 
bringen und entſchloſſen fein, nach vollſtändiger Herſtellung feiner 
Geſundheit den Aufenthalt in Grätz zu nehmen, weshalb auch die 
dortigen erzherzoglichen Gemächer bereits vorgerichtet werden. — 
Die von Kremſier hier angekommenen Deputirten ſchildern den Eins 
druck der Schließung des Reichstags als unheimlich. Am 6. um 
9 Uhr Abends war der Miniſter des Junern Graf Stadion ploͤtz⸗ 
lich in Kremſier eingetroffen. Um 10 Uhr Nachts wurden mehrere 
Diener mit'Namensliſten von Deputirten ausgeſandt, welche ſchleu⸗ 
nigſt zu einer Berathung geladen wurden. Darunter waren: Pins 
tas, Brauner, Palacky, Strobach, Leop. und Joſ. 
Neumann, Nenwall, Gredler, Haßlwanter, Straßer, 
Thiemann, Jachimowiez, Petranovich, Cajet, Mayer, 
Laſſer, Zwickle, Streit, Ullepitſch, Hornboſtl u. m. a., 
theils der Rechten, theils dem Centrum augehoͤrig. Vermuthungen 
aller Art knüpften ſich an dieſe in fo ſpäter Nachtſtunde veranlaßte 
Einberufung dieſer Abgeordneten. Um halb 1 Uhr nach Mitter⸗ 
nacht war die Verathung noch nicht zu Ende. Ju derſelben Nacht 
rückten 3 Bataillone von Olmuͤtz ein. Am frühen Morgen waren 
alle Straßen beſetzt, und Niemand wurde mehr aus der Stadt gelaſſen. 

— Man ſpricht von einem [ehr ſtrengen Repreſſiv⸗Ge⸗ 
fee gegen die Preſſe, welches auf Grund der franzoͤſiſchen Sep⸗ 
tember-⸗Geſetze abgefaßt fein ſoll. Auch wird verſichert, daß die Auf⸗ 
hebung der Slowanska Lipa in Prag beſchloſſen ſei, und daß bei 
ernjtlichen Anzeigen von Unruhen daſelbſt der Belagerungszuſtand 
über dieſe Stadt verhängt werden ſoll. 

Peſth, den 4. März. Das bei Salzburg erbeutete Siege! 
Bem's iſt ein merkwürdiges Document zur Geſchichte der Marzrevo⸗ 
lution. Man ſieht in dieſem Petſchaft die vereinigten Wappen 
von Ungarn und Polen, das Auge Gottes als Emblem der 
Vorſehung und eine Ungar. Randſchrift, die im Deutſchen etwa lau. 
tet: Oberanführer der Magyariſchen Armee, erſte Pelniſche Legion.“ 
Braucht es einen weitern Beweis, daß das Endziel der Rebellen die 
Stiftung eines großen ſarmatiſch⸗magpariſchen Reichs 
ſei, darin ſich vielleicht Koſſuth die Rolle des großen Ludwig vor⸗ 
behält. 

Hermannſtadt, den 20. Febr. Am 16. d. M. iſt der Feind 
in Schäßburg eingezogen, und fo iſt außer Hermannſtandt und 
Kronſtadt das ganze Sachſenland dem Feinde verfallen. Nur 
Leſchkirch und Grohſchenk — die kleinſten unter den Sächſiſchen 
Stühlen — ſind noch verſchont. 

Krakau, den 8. März. Durch Wiener Blätter ging ſeit einigen 
Tagen das Gerücht von einem neuen Bombardement, das über die 
Stadt ergangen ſei. Die Nachrichten waren übertrieben. Heute geben 
wir einen Auszug aus einem offiziellen Bericht von Krakau am 26. 


Febr. Geſtern bewies der hieſige Pöbel feine Zügelloſigkeit iu vollem 


Maße. Eine ungewöhnliche Maſſe von Menſchen ſammelte ſich auf dem 
Ringplatze. Es war um die dritte Nachmittagsſtunde, als eine Ab⸗ 
theilung Militär durch die Stadt zog und aus der Mitte der Volks⸗ 
menge mehrere Pfiffe hörbar wurden; man ſaudte ſogleich verſtärkte 
Patrouillen, aber auch dieſe wurden auf gleiche Weiſe geneckt, verhoͤhnt 
und von mehreren Seiten mit Steinwürfen angefallen, ein Soldat ſo⸗ 
gar rückwärts überwältigt. Die Patrouille machte hierauf von ihrer 
Feuerwaffe Gebrauch, und nach einigen Schüſſen war man durch die 
Flucht des Poͤbels aller Beläſtigung entledigt. — Die Patrouillen 
haben in ihrer Dienſtleiſtung Individuen arretirt, welche den Militär- 
geſetzen unterzogen werden. Daß dieſe Demonjtration eine kommuni⸗ 
ſtiſche Tendenz habe, ſcheinen die Bürger Krakau's, welche ſich jetzt 
nach Ruhe ſehnen, wohl zu fühlen, und willfährig tragen ſich die⸗ 
ſelben dem Sicherheitsausſchuſſe an 
Von der öfterreichifchen Grenze, den 5. Marz. Sie⸗ 
benbürgiſchen Blättern und Brieſen zufolge ſind an die rebelliſchen 
Szekler wiederholte beſchwichtigende Aufrufe abgegangen, doch iſt die 
Pacificirung dieſes kriegeriſchen, ſtockmapariſchen Volkes bis jebt 
durchaus nicht gelungen. i 


Ausland. 
Frankreich. 


Paris, den 7. Marz. In ihrer heutigen Sitzung ſetzte die 
National- Verſammlung die Diskuſſion des Wahlgeſetzes fort. Zu 
Art. 15 ſtellte Herr Paul Duplan den Antrag, die Dauer der 
National-Verſammlung über den früher von dieſer beſtimmten Ters 
min hinaus zu verlängern; dem Präſideuten der National-Verſamm⸗ 
lung ſolle die Befugniß ertheilt werden, die Promulgation des Wahl: 
geſetzes noch um einen Monat hinauszuſchieben. Der Antrag wurde 


jeboch verworfen. Dagegen wurde ein Amendement angenomtl 
welches den Schluß der Wahlliſten in ganz Frankreich auf den fun 
zigſten Tag nach der Promulgation des Geſetzes feſtſetzt. Der N 
nal-Verſammlung wird hierdurch ihre Exiſtenz noch um mehr l 
zwei Monate verlängert. Mitten in der hierauf fortgeſetzten Dit 
kuſſton über das Wahlgeſetz verſuchte Herr Buvignier das M 
ſterium wegen der in Italien befolgten Politik zu interpelliren; dige 
Interpellation fand Widerſpruch. Nach zwei zweifelhaften Ab 
mungen gab endlich bei der dritten Abſtimmung die Verſam 

mit 367 gegen 357 Stimmen ihre Genehmigung zu derſelben. 
Miniſter des Unswärtigen wird morgen antworten. In der 
Diskuſſion des Wahlgeſetzes, die ohne alles Intereſſe war, blieb 

bei Art. 61. ſtehen. | 


— In Bourges hat der Prozeß gegen bie Mai-Angeriagl® 
ohne Störung begonnen. Mehrere Perſonen aus den niedern 
Hafen, die: „Es lebe Barbes!“ gerufen hatten, find verhaftet 
der. Uebrigens find fortwährend die umfaſſendſten Vorſichtsmaß 
getroffen. Das Verhörslokal, die Wohnung der Richter und bie 
den Thürme, worin ſich die Gefangenen befinden, werden von 
Truppen bewacht; waͤhrend der Nacht durchziehen Patrouillen 
Stadt. Für Stenographen wird im Sitzungszimmer eine große Tn 
buͤne eingerichtet, wie denn überhaupt Vorkehrungen zur Aufnahme 
eines großen Zuhoͤrerpublikums getroffen find. Raspail wird, 
man vernimmt, den Kompetenzkonflikt erheben; Napoleon Chance 
einer der Angeklagten, welcher bisher abweſend war, hat ſich geſt 
geſtellt. Die Geſchwornen klagen inzwiſchen über die Kaliforniſchen 
Preiſe, welche die Einwohner von Bourges eingeführt haben. 
große Anzahl von Abgeordneten, welche als Zeugen vorgeladen nd, 
wurde erwartet, darunter Etienne Arago, Taſchereau glocon . 
gouſée, Lamartine, Francois Arago, Recourt, Marroft, Duprat, 


— Im nächſten Monat ſollen, wi i 
* „wie es heißt, die W i 
Pferdegeſchirre, ſowie die in den Geſtüten De Band nd bat 4 
les befindlichen Pferde, die Louis Philipp gehörten, verkauft 5 


— Dieſer Tage hat die Regierung dem Wiener Kablinet eiue 
Note zugeſchickt, worin fie gegen das Verfahren der Oeſlerreicher in 
Ferrara proteſtitt; nicht hinſichtlich des Einfalls überhaupt, aut 
nicht hinſichtlich der der Stadt auferlegten Geldlaſten und mitgenome 
menen Geißeln, ſondern gegen die erzwungene Auſpflanzung des paͤp 
lichen Wappeus auf den oͤffentlichen Gebäuden. Das Frauzöſiſch⸗ 
Kabinet ſieht in dieſem Akt eine Art Intervention in die innern Auge 
legenheiten des Kirchenſtaates, wozu ſie Oeſterrcich das Recht b 
tet. Die Note beſagt übrigens ausdrücklich, Frankreich wüͤnſche 
ſo ſehr als irgend eine andere kath oliſche Macht, den Papſt wieder 
in feine weltliche Souveränetät eingeſetzt zu ſehen, wenn aber dieſet 
Wunſch der kothollſchen Welt durch eine bewaffnete Intervention 
verwirklicht werden müßte, fo könnte dieſe nur im Einverſtändul 
aller Großmächte und unter Mitwirkung aller katholiſchen Mächte 
geſchehen, nie aber werde Frankreich zugeben, daß ohne feine Ein 
ligung irgend eine Macht allein dieſe Miſſion uͤbernehme. 

— Der heutige Charivari ält ei i 110 
gender Unterſchrift, 0 ee ee 
ſchreiben des Kaifers von Oeſterreich über die Geburt einer - 
zeſſin ausficht: „Die Republik hat die Ehre, Sie von dem ſchm 
lichen Verluſt ihrer älteſten Tochter, der Nationalverſammluſ 
zu benachrichtigen, welche ihr in dem Alter von einem Jahr, 8 
einer ausgezeichneten Konſtitution entriffen worden iſt. Ihre 
reichen Freunde find gebeten, fi zur Vermeidung von Unord“ 
gen vor dem Sterbehaus nicht zu verſammeln.“ 

— Die Volksbank Proudhen’s hat i 
an einem Bankplane e Ye gr. ee 
des Clubs der Brüderlichkeit, veröffentlicht hat. Er läßt für 
Aktien⸗Commanditegeſellſchaft unterzeichnen, welche den Titel, A0, 
gemeine und brüderliche Aſſociation der Erzeugung und des er’ 
brauchs“ führen und deren Geſellſchaftsſonds aus 20 Millionen i 
Aktien von 5— 1000 Fr. befichen ſoll. — In dem Auditorium de⸗ 
Profeſſors Michelet kam es geſtern, wie ſchon mehrmals, zu 14 
menden Exceſſen, die beinahe zum Handgemenge geführt batten. a 

— Die Poſt aus Rom vom 25. und 26. Februar iſt ausgl 
blieben. Dagegen hat man Nachrichten aus Venedig von jenem 1 
tum, laut welchem der General Pepe dem öfterreichifchen Gouverne“ 
ment unter Radetzty habe die Erklärung zugehen laſſen, er werde 
ſechsundſechzig der angeſehenſten Kriegsgefangenen erſchießen TA" 
falls man die von der Stadt Ferrara erpreßten Geldſummen ni 
zurüͤckzahle. Aus mehreren anderen italieniſcken Städten wird 
die Feftlichfeiten berichtet, welche am 24. Februar zu Ehren der If 
zoͤſiſchen Februar⸗Revolution ſtattfanden. 3 


Grofbritanien und Irland. 


1 
London, den 5. Maͤrz. In der Sitzung des Unterball 
interpelliste Herr Hume Lord J. Ruſſel über die Indiſche IT 
Nach den letzten Nachrichten könne der Zuſtand Indiens nicht 
ein Gegenſtand der Gleichgültigkeit ſein, und er frage: ob 
Miniſter Maßregeln getroffen hätten, der Armee in Indien e gar? 
rung zu geben, die Vertrauen erwecke und ſichere Erfolge erziele, del 
J. Ruſſel erwiederte: die Lage Indiens ſei ein Gegenſt 
tiefſten Intereſſes, und die Miniſter hätten der Königin ger obalb 
gemacht, von denen ſie entſprechende Erfolge erwarten durften; dieſeh⸗ 
die Antwort von J. Maj. eingegangen, werde er ſich beeilen, ten 
ben dem Haufe mitzutheilen. Dieſe Erklärung wird mit dem OT ge, 
Beifall aufgenommen. Hierauf konſtituirte ſich das Haus MN une 
mitee, um das Irländiſche Armengeſetz zu berathen. Hert Oo e 
erklärte ich eutſchieden gegen das von den Miniſtern einge 


Geſect. Was ſolle geſchehen 

e N 8 Ale dees aan ken Man 
nicht gegeben, die Kapitaliſten ande ſelen zu geben, und noch 
von den Beſchräntungen beftclen und ſolle das ländliche Cigenthum 
Peel halt die Hülfe, welche J N unter denen es feufje. Sir Rob ert 
chend; das Allgemeine möcht land gewähren kann, nicht für ausrei⸗ 
alen Dingen nöthig, die — > Beifand leiſten. Doch ſei es ver 
am dicbten. Amoſen d eitſamkeit auf die Zukunft des Landes 


f eſſerten di f 
ſpendet würden, würde Irland 125 ML wem ton Aimeſe de 


Lage ſein wie jetzt. Er ch zwei Jah 
.Er glaube, d ren noch in derſelben 
deſſern Zustand Herzufiellen, Wache bun Mittel, in Irland einen 
fen, die das Gigenthum frei von in, neue Gigenthünder zu ſchaf⸗ 
N feinen jetzi 
amen und in Folge deſſen die Einführun * Einſchränkungen über⸗ 
a * machen. Ihm trat Herr B Pe Kapitals mög⸗ 
ahin, wo dieſe Einrichtungen ins Leben hät och wollte er, daß 
n beſchaffe, und zwar, wie er at n 5 
Dur “ einem Pfund, ſobald das jährliche Ei jr beantrage, 
Pfund betrage. Herr Brownu unterſtützte den 1 ommen über I g 
mg oc bee e n deen da e due 
Milloren pid. ſei ee e Sumer ben 200 
jegigen und der wie 8 1 2 5 Elend in Irland der 
ei a die Schuhe; d 
N rem er; dieſe Letzteren Wa Nr 
3 e Sir George Grey bei, der zugleich auch den Aus⸗ 
N erſetzungen Peel's feinen Beifall zollte. 
Ser Beſehlehaber der Britiſchen Flotte im Mittels 
if x drei ad Sir W. Parker, deſſen Dienftzeit abgelaufen war, 
nn 2 Jahre in ſeinem Kommando beſtätigt worden. 
In Oſtindien ſtehen jetzt 27 Britiſche Regimenter, worun⸗ 


2 = Kavallerie Regimenter; fie zählen zuſawmen 25,446 Mann. 
n a Nl he 3 Infanterie Regimenter von je 1131 Mann. 
e 8 entſpann ſich eine Debatte über die ſizilia⸗ 


Lord Stanley griff die Regi 
Verkaufs von Waffen an die — 2 . en rate 


: J weil fie einem eng⸗ 
— > Erg Autoriſation ertheilt habe, die Jeugböuſer — 
nige 9 eck zu benugen. Nachdem Diarquis von ansdowne ei⸗ 

ge Auſſchlüſſe darüber gegeben, ſprach Lord Ellenborougb die 

Anſicht aus, daß England den Sütiltanern meraliſchen Beiſtand 
ſchuldig fei, well es die Konflitution von 1812 garantirt babe. 


Graf Aberdeen dagegen erklärte ſich für die ſtrengſie Neutralität, 
eben fo der Herzog von Wellington, der ſich auf die Wiener Ver⸗ 
träge und die daraus hervorgehende Union Neapels und Siziliens 
berief, durch welche England gebunden fei, wenn auch nicht ver⸗ 


pflichtet, zu deren Auſcechthaltung anzuhalten. Beim Ab 
der Poſt ſprach Lord Minto. anzu gange 


London, den 6. März. Der Clobe meldet: „ Wir veineh⸗ 
men, daß die indiſche Poſt morgen nicht abreiſen wind; fie wird 
wahrſcheiulich nicht vor dem Freitag abgehen. „ „Sir Charles Na- 
pier iſt zum kommandirenden General in Judien ernannt worden; 
ſeine Ernennung wartet nur noch auf die Beſtätigung der Königin un 
Derjelbe wird ſich ohne Verzug nach dem Schauplatz des 0 08 
begeben. Das 75. und 87. Regiment werden gleichfalls g 
Indien abgehen. Rane 

Die engliſchen Blätter ſind noch immer voll von Erörterungen 
über die Kriegsertigniſſe in Peudſchab. Lord Gough erfährt je län⸗ 
ger je mehr das ſchäͤrſſte Urtheil. Von Napiers Ernennung hoſſt man 
das Beſte. Die Times triumphirt, wenn auch nicht mit lauten 
Worten, daß ihre gerigen Norbiebläge fo ſchnelle Berückſichtigung 
gefunden. Da Napier ſofort abgeht, fo hoſſt man, daß derſelbe den 
pre 8 werde aufnehmen können, bevor die heiße Jahreszeit eins 

i Eng, Italien. 
o m, den 25. Februar. All öchte g 
daß Se. Heiligkeit am heutigen nn . wi dan überein; 
ſchon ſeit mehreren Tagen harret feiner d { „> einfehltfen Pede 
Meife geht allgemeiner Vemuthun aſelbſt ein Dampfſchiff. Die 
Zuſeln. - 9 zufolge nach den Baltariſchen 


Der A. Z. wir 
dortigen he 3 1＋ I 2 — 7 —.— —— 
unternehmen werden, daß = ben ihre Nationalwappen her⸗ 
neapolltauiſchen PN 1 ie gegen die römische Grenze gerichteten 
nach verſchiedenen 1 415 me hi Wine vollbracht haben, und 
beginnen ſollten. . die militäriſchen Operationen am 26. 
Rebe bei Terracinn. as Heer giebt man auf 22,000 Mann an; es 
und bei Rieti. u der Gegend zwiſchen S. Germano und Ceprano, 
— Jede 
Zuſammenſtoße 8 hofft man hier auf Nachrichten von dem 
mit den Neapolitanern "Ra aufgeftelltn Römiſchen Truppen 
cher bedrohen aufs — 5 über den Po zurückgezogenen Oeſterrei⸗ 
Pius' IX. hat elan e Ravenna. Die Familie 
Neckereien und Beſchimpfungen der naa g la verlaſſen, um den 
Laut der „Conſtituente“ hat ren zu entgehen. 
nalverſammlung in geheimer Elba ue Miniſterium der Natio⸗ 
vention gegen Rom zwiſchen Deen, Spe 8 
ſchloſſen ſeiz Frankreich hatte ſich bisher . und Meapel bes 
Die Iynquiſttionsgefängniſſe ſind geöffnet —— e 
len ta freigelaffen worden. die noch darin fipenden 
bee Florenz, den 25. Februar. Man 5 
aden Feen Dekrete N welche der Ihle zwei höchſt 
dae de Rage Republik amd ber Zelt der 
welt hinterlaſſen hat, würdig ſind. eifpiele, welche 
ehlt allen Bü Eines dieſer De⸗ 
vu um ſich auf ürgern, welche ſich von Florenz entfernt ha⸗ 
er Stadt einzu s Land zu begeben, binnen drei Tagen wieder in 
nach dem muh treffen, mit der Androhung von Geldſtrafen, welche 
maßlichen Vermögen der Abweſenden geregelt werden 
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Von hier bis zur Emigrantenliſte und zum Verkaufe ihrer 
Nationalgüter wäre dann keine große Entfernung, wenn 
ffentliche Gewiſſen, obgleich es ſich noch nicht offen durch 
Handlungen zeigt, ein wenig die Kühnheit unferer kleinen Tyran⸗ 
te. Das andere Dekret ſetzt Kriegsgerichte ein, um 
diejenigen zu richten, welche ſich reattionaiter Verſuche ſchuldig ma⸗ 
en. Dieſe Gerichte ſind einfach Revolutionstribunale, welche auf 
die Ausſage der Angeber nach Gutdünken über die Sicherheit und 
das Leben aller Bürger verfügen, die im Verdachte ſtehen, die Form 
und die Handlungen einer Regierung nicht genug zu lieben, welche 
eine kühnere Minoritat Toscana auferlegt bat. Man kündigt ſort⸗ 
während für den 5. März die Wahlen zu einer Verſammlung an, 
welche berufen werden ſoll, die Form der definitiven Regitrung 
für Toscana feſtzuſctzen. | 
„den 25. Febr. Der Cardinal Antonelli hat, Na⸗ 
mens des Pap unter dem 19. d. M., allen hier weilenden Mit⸗ 
gliedern des diplomatiſchen Corps eine Verwahrung gegen die, durch 
die römiſche Nationalverſammlung verfügte Conſiskation der geiſt⸗ 
lichen Güter überſandt. Das Aktenſtück foll namentlich die ctwa⸗ 
nigen auswärtigen Käufer warnen, da, nach des Papftes Anſicht, 
die desfallfigen Kaufverträge im Voraus nichtig feien und unter 
keinem Vorwande geltend gemacht werden können! Als Grund 
hierfür wird angegeben, daß die Güter der Kirche gehörten und 
nur von Räuber verhandelt würden! — Der engli ſche Geſandle 


in Neapel foll übrigens gegen jede zu Gunſten des Papſies eintre⸗ 


tende Intervention Proteſt eingelegt haben. 


Kammer: Verhandlungen 
Fünfte Sitzung der 87902 N vom 10. März. 
Anfang 10 Uhr. Präfident v. Auerswald. 

Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und ohne erbeb⸗ 
liche Erinnerung angenommen, Die Miniſterbank iſt Der 
die Neuwahl des Abgeordneten Se get (Samter - But) 
und des Abgeordneten General Kanitz (Kroſſen-Guben) an. Auf einen 
Antrag des Präſidenten und mehrerer Abgeordnet 
auf Erweiterung der Portoſreiheit für die Korreſp 
lung geſchieht eine schriftliche Mittheilung des Handelsminiſters. wodurch 


im Allgemeinen nicht geſtattet, jedoch zuge⸗ 


Negierung aufforderten, in den 
ie Erfahrung ven Frankreich, Belgien, 
d die Laſt, welche der Staats kaſſe 

Portofreiheit auf die 


Auf der Miniſterbank nehmen jetzt Graf Vrandenburg, v. Laden⸗ 
berg, v. Strotha und Raabe Platz, der Miniſterpräſident und der Kriegs 


zur Tagesordnung, d. i. zur Berathun 
des Adreß Entwurſes. \ l * 


Abgeordneter Walther (Neſerent) Die Art, wie die Kommiſſion 


zu Werke ging, war folgende. Zuerſt wurde über die Thronrede disku⸗ 
tirt und jeder Abſchnitt einer Prüfung unterworfen, fodann die Anwe⸗ 
ſenheit der Miniſter er i N 


beten und die Antwort entworſen Kürze des 

en 3 er um 45 5 0 als darin tein Ma- 
ſeſt an das Lan enthalten fein ſellte. Außerdem te d 

möglich Nuhe und Einſachheit zu ee u b beſ ne 


auch beſſer n, 
wenn die Kammer ſich für ſtärkere Ausdrücke entſchied, N, — 


der Ausſchuß ihren Gefühlen vorgriff, Zum Schluß noch ein Wort. In 
England wird die Adreſſe wenige Stunden nach den Thronxede vollen⸗ 


det, ohne Amendements wenn der Entwurf nur der Ausdruck der Mehr⸗ 
wi. en We en e durch dieſe Zug auf 05 

rſrarniß ihren einfachen, prattifhen Sinn. antreich verwendet 
man auf die Adreſſe Wochen und Monate. N 85 9 


(Der Abgeordnete verlieſt hierauf d twurſ. 
1 ft hierauf den bekannten Entwurf) 


i Wenn ich Allgemeines zu ſagen bat 
er 2 0 80 te mar arg: dis 60 0 = 

geht — ihre Farblo eit. Ich ſtimme dem Referenten arin bei, 
daß die engliſche Weiſe — der . e dem Referent 


: ER ſiſchen den Vorzug hat. Bei uns 
find die Verhältniſſe aber andere als in England. 45 Land erwartet 


von uns nicht blos organiſche Geſetze, ſondern es bedarf auch morali⸗ 


„der Herftellung des obrigkeitlichen Anſchens. Großes 
geſchah. Das Land ward 0 4908 N 9 tet. Das 
Verdienſt der Männer, welche dieſe That vollbrachten, iſt zu bedeutend, 


Ich vermiſſe endlich eine Kundgebung auch in der deutſchen Frage, 
Es iſt ein un ⸗ 
daß revolutienaire Antriebe und die nationale 
Auch die Frankfurter Beſchlüſſe, ich kann es 
dem Einfluß beider Motive zu Stande ge. 
kommen. i preufifchen Krone und 
ihre Redlichkeit Ich vermiſſe eine entſchiedene Maniſeſtation zu Guns 
ba Autorität, der Ordnung und der beſtehenden Macht. (Beifall 
rechts. 

Der Präſident läßt hierauf einen foeben eingereichten Verbeſſerun 8⸗ 
antrag, welcher beſonders Gewicht auf die Anerkennung der Verfafiung 
legend, dem Vortrage Stahls entspricht und von Stahl, Brüggemann, 

ieterici, Schmückert, Eichmann, Beer, Witzleben, Vork en A. unter 
zeichnet 901 dazu Unteranträge von Binde, Vorries, Jordan, Eid 
mann u. A. 


7 Man geht jetzt zur Berathung über die einzelnen Theile der Adreſſe 
über. Eine außerordentlich große Anzabl von Abgeordneten ſucht den 
Vorrang in der Einzeichnung auf der Rednerliſte zu gewinnen. Der 
Schriftführer verlieſt zung ſt einen Abänderungsvorſchlag von Tepper zu 
Abſatz 1—3, der jedoch ſogleich zurückgezogen wird. 
Es bleibt danach zu dem Eingangsſatze des Entwurfes nur folgender 
Abänderungsvorſchlag von Maurach und Gräff: 1 
Die Hohe Kammer wolle beſchließen, in Stelle des Eingangsſatzes 
und zwar von den Worten „die Mitglieder“ bis zu den Worten „ge 
richtet haben“ — folgende Worte in die Adreſſe auſzune 


bmen: 
„Die Mitglieder der erſten Kammer haben mit ehrerbietigem 
Vertrauen die Worte vernommen, welche Ew. Majeſtät am 


26. Februar an die um den Thron verſammelten Vertreter des 
0 Volks gerichtet haben.“ 

Bei der Unterſtützungsſrage erbeben ſich mehr als 15 Mitglieder. 

Abgeordneter Brüggemann ſpricht in etwas ſalbungsvoller Weiſe 
doch ohne geradezu darzulegen, was er eigentlich meine. . 

Abgeordneter Hanfemann: Ich habe nie der Gewalt geſchmeichelt, 
aber ich habe ſtets Ehrfurcht vor dem abſoluten König gehabt, ich 
babe noch mehr Ehrfur EN vor dem konſtitutionellen König und nehme 
keinen Anſtand, für den usdruck der Adreſſe zu ſtimmen. 

Abgeordneter Kuh: Der Grund, weshalb ftatt des Ausdruckes Ehr⸗ 
ſurcht, der Ausdruck Ehrerbictung gewählt wurde, iſt der, daß Ehrſuncht 
ber Ausdruck für die höchſte Achtung gegen Gott zu fein ſchien. Nur 
deshalb iſt der Verbeſſerungs antrag geftellt. 

Abgeordneter Bornemann beantragt den Schluß der Berathung. Der 
Schluß wurde angenommen und es wird über den Antrag abgeſtimmt. 
Es erhebt ſich für denſelben nur eine geringe inderheit, 
und der Wortlaut des Entwurfes wird mit ſehr überwiegender 
Mehrheit angenommen. 
Zu Sat 2 und 3 des Entwurfes find folgende Verbeſſerungsanträge 


geſtellt: 
„Die Kammer wolle beſchließen, ſtatt der bezeichneten Stelle, 
Folgendes in der Adreſſe aufzunehmen: 


ufen zur Nebifion der Verfaſſung vom 5. Dezember v. J. 
Bass ir dieſelbe nach den Wünſchen und Bedürkniſſen, des 

im Geifte der ihm gegebenen Verheißungen ſorg⸗ 
fältig prüfen- Unſere Zuverſicht, bei dieſer Aufgabe zur bal⸗ 
digen Verständigung mit der zweiten Kammer und mit Ero. 


llen Befriedigung und Sicherheit theithaftig den 
vollen die Vollendung dieser Neviſton geknüpft 
ſind 


„Berlin, den 8. März . * 
ling. Fiſcher. genker Le evre. racht. \ 
Set Der Naffauf. P. Szumann. Hidding 
v. Forkenbeck. Dr. Bus law. A v. Brodomsti. Pilagki- 
Käuffel. Maurach. Quadflieg. Alff Lutterkorth. 
Die Kammer wolle beſchließen, daß dieſer Abſatz dahin geändert 
werde: 


Kettnet- 


i 5 Grund wir 
Die Verfaſſung vom 5. Dezember v. J. auf deren . 
gewählt und berufen ſind, erkennen wir als die zu Recht >» 
fichende Grundlage unſeres Staatsrechts an und 1 5 . 
mit Dank, daß durch Verleihung der Verfaſſung das Va 2 
land vor drohender Zerrüttung bewahrt und ein fefter öffent« 
licher Nechtszuſtand wieder hergeſtellt worden iſt. 
In der feitdem ebend enger e de Stimmung * 
L in der Wiederkehr des früher . 
9 und in der beginnenden Belebung. ung jene 4 
der Gewerbe 8 
das Vaterland rettenden Maßre el und ı Mr = 
Hoffnungen, welche ſich 0 für die 1 un a 
öffentlichen Lebens = ah le der Wohlfahrt nüpfen. 
Berlin, den 8. März 
v. Jordan. Hüls manu. J. vom v. Bodum-Dolfff 
Peguilhen. Brauns. Keferſtein. v. Frantzius⸗ 
5 de Dio. Brisfh- 
Abgeordneter Sperling: — 
n wir F 
Bas der Verfaflung, ſondern auf Grund des Wahlgeſetzes. 
bin mögen wir die Verfaſſung als Produkt 
nehmen, numeglig aber iſt dadurch ein 
re Stimmung, 2 10 
8 nn fein. Es iſt ſodann die Rede von Hebung des Verkehrs. 
ch komme aus einer Provinz wo ich davon nichts bemerkt habe. ö = 
Tonnen nur Hoffnungen austpreden De N70 wir u. Beſtimmtere 
vermögen, lieber d darüber hinweggehen. 7 
denlenlgen einverſtanden, welche beſtrebt find, die Nuhe des 2 u 
zuftellen. Dies geſchieht 7 nich 8 1 adurch, 
i s und die Rechte der 
225 hr 1 einſeitig Verordnungen 
über die wichtigſten Angelegenbeiten erlaſſen kann, und wenn das Ne t 


die Endgültigkeit der Berfaffung anerkennen 
ch ſeine ur aber nur unter Vor« 

Oft ſchon hat man in dieſer 
Volkes feien. Laſſen Sie uns 


Nechte nicht voreilig du 
Anerkennung der 0 R ae 


Abgeordneter 
zu begegnen. Wir ſind auf Grund der Verfſaſſun 
Wahlgeſetz für eine erſte Kammer gegeben wurde, 
Verſaſſung eingeführt ward. 
Dezember muß anerkannt werden. 
Werk der Nalional-Verſammlung. daß 
ſchwer ward. Sie iſt durch einen Königsſchnitt möglich geworden, ſie 
wird auch noch zu einem Kaiſerſchnitt führen. Das V 
lution müde, das Volk will feſte geſetzliche Zuſtände, 
tutionelles Königthum der Hohenzollern. Was man 
die Oktroyirung war eine Notwendigkeit. Was einſt Agamemnon dem 
Achilles zurief: meine Sache iſt der Zank und der Streit und der Kampf 
— das war auch das Uebel der Nationalverſammlung. Die Schuld 
trägt, wer anfing. Blicken wir hinaus in unſern Staat — die Gerech⸗ 
tigkeit lag darnieder, die Finanzen ſchwankten, die Bande der Familie 
ee, eine ſcheußliche Weiſe gelockert, das Eigenthum überall ge- 


Wen wir unfere Staatszuſtände ſo charakteriſiren müſſen fo 
werden wir bekennen, daß die Oktroyirung 


beben eine Nothwendigkeit war. 
Erkennen Sie die Verfaffung an, gehen Sie auf die Neviſion ein, fo 
erfüllen wir unſere Pflicht, die Rechte des Volkes zu wahren. ndlich, 
meine Herren, noch ein Wort, welches mir jetzt aus der Hülle meines 
Herzens eingegeben wird. Es iſt nicht eine gewöhnliche Zeit, in der wir 


uns befinden. Verwerſen Sie die Verfaffung, fo ſtellen Sie Preußen, 
Deutſchland in Frage. as „Sei ie zum Heile des Vaterlandes! 
Beifall. 

Abgeordneter Fiſcher. Der einzige Boden, auf dem wir ſtehen 
tonnen, f der Boden des Rechts. Wir wollen das Necht des Einzel⸗ 
nen, wie das Necht des Volkes, das Net, jedes Standes wie des gan⸗ 
zen Landes und damit auch der Krone ſchützen. Wir geben uns ſelbſt 
den Todesttoß, wenn wir die Verfaſſung anerkennen. Freilich ware die⸗ 
ſer Weg des Rechts ein weilläuftiger geweſen. Aber die Neviſion kann 
die Vereinbarung nicht erſetzen. Ich erkenne freilich das Gewicht der 
Fakta. Unſer Erſcheinen hier iſt ein Faktum, auch die Neviſton. Sie 
dürfen revidiren, aber nicht annehmen. Wir müſſen dem Volke den 
Beweis geben, daß wir den Nechtsboden wahren mit Selbſtverleugnung. 
Weder ablehnen, noch annehmen — wir dürfen Beides nicht. 
ſtimme für den Sperling'ſchen Antrag aus konſervativen, rovaliſtiſchen, 
vaterländiſchen Gründen. An dem Vertrauen des Volkes iſt Alles ge⸗ 
legen, wir mögen bier oder dort ſitzen. 

Abgeordneter Milde: Als Mitglied der National-Verſammlung 
bekenne ich, daß die Oktroyirung nothwendig und das Wahlgeſetz vom 
8. April erledigt war. Ich für meinen Theil weiß es der Regierung 
Dank, daß ſie die Verfaſſung verliehen hat. Mag fie einzelne Mängel 
enthalten, ſo giebt ſi ch dem Volke Nechte, u ein anderes 
Grundgeſetz. Aber g mir dieſen . 
Streit gelaſſen 8 zu dem A Neviſion 
der V na einge Ver 
die für bis Kot des Vaterlandes nöthig iſt· : 

Abgeordneter Zenker: 4 das Wahlgeſetz vom 6. April iſt 
die geſetzgebende Gewalt zwiſchen Volt und Krone getbeilt worden. 
Dieſer Grundſatz iſt durch die Oktrovirung verletzt. Das muß in ftaats« 
rechtlicher Beziehung geſagt werden. Ich begreife nicht, wie mar, noch 
immer auf die Anerkennen der Verfaffung zurückkommen kann. 
behauptet worden, daß die Verſaſſung als durch die Vereinbarung ent- 
ſtanden betrachtet werden könne. Ich glaube, daß die National -Ver⸗ 
ſammlung bei mancher Beſtimmung ihre Vaterſchaft verleugnen möchte. 

w 


rſt wenn wir unfere Zuſtimmung gegeben haben, iſt die Verſaſſung 
als rechtsgültig zu betrachten. 


Abgeordneter Graf Helldorf. 


dem Vorredner 
weil das 


Ich erkläre mich gegen den An⸗ 
trag des Abgeordneten Sperling. Ueberſetze ich mir dieſen. Antrag in 
utes Deutſch, fo wird damit geſagt, daß wir wieder in die Zuſtände 
des vorigen Sommers uns zurück begeben und da wieder anfangen 
wollen, wo wir im November aufgehört haben. 

Aber, ſo weit ich das Land kenne, ſo ſcheut ſich ein Jeder vor dem 
Proviforium und Niemand will wieder dahin zurückkehren. Be 
Abgeordneter Graeff: Ich verwahre mich im Namen der An 
ſteller gegen die Vermuthung, als wollten wir anarckiſche Zuft 
beiführen. Gehen Sie in Ihren Ach ge nicht zu weil, Sie nicht 
einfach ſtehen bei der Anerkennung den Vereſfun MER ze Void if mit 
diejenigen, welche fie aben. Rich enten erkennen die Ver⸗ 
Ihnen einverſtanden. Diejenigen, die mich neee, Element, fie if ge- 
fafjung nicht an. Die erſte Kammer ri N Foltsvertre tung (bef- 
ſchoben zwiſchen Dit lung, weiche nicht vom Volke gewählt iſt 

tiges Murren); eine Verkanzungh.s * 
(Ordnungeru der 3 Rammer iſt eine Volksvertretung, und 
Präſid + dr Redner dies nicht in Frage geſtellt hat 


Der Abgeordnete Graeff wiederholt feinen Ausſpruch, was ihm 
einen zweiten Ordnungsruf zuzieht. ’ ; . 

Hanſemann. Wir haben uns hier ſtets des konſtitutionellen Ge⸗ 
brauchs bedient. Von dem Vorredner iſt aber mehrmals die Krone der 
Kammer gegenübergeſtellt. Wir unſererſeits pflegen nur von dem Mini 
ſterium und der Regierung zu ſprechen. 3 

Abgeordneter Bergmann. Wer die 7 angenommen hat, iſt 
hier erſchienen auf Grund der Verfaſſung. ie Verfaſſung iſt aber 
auch mehr als eine Thatſache, fie iſt ein Geſetz. Wer fie heute blo 
als eine vollendete Thatſache anerkennen will, der kann morgen auch di 
Anarchie und übermorgen den Abſolutismus als vollendete That⸗ 
ſache anerkennen. (Beifall.) Es bleibt alſo nur übrig, die Verfaſſung 
als die Grundlage unſres Staatsrechts zu betrachten. Ob ſie in allen 
ihren Beſtimmungen gut iſt, fällt unſerer Reviſton anheim. Die Ne⸗ 
volution tritt ein, wenn es gilt, den Staat aus unmöglichen Zu⸗ 
ſtänden zu retten. Daß dieſe Unmöglichkeiten vorhanden, daß es eine 
Nothwendigkeit gab, weche zu ihrem Akte zwang, das muß ſie beweiſen 
nicht nur durch den Erlaß ihres Aktes, ſondern auch durch den Inhalt. 
Ich enthalte mich die außere Nothwendigkeit zu berühren. Nur das 
erwähne ich, daß ſich die National-Verſammlung nicht per majora aus: 
ſprechen konnte, daß fie nicht unfrei ſei. Wer war die Macht, welche 
der Nation gegenüber trat? Die 20,000 Soldaten, welche in Berlin 
einrückten? In Berlin waren ja allein 20,000 Bürgerwehrmänner und 
die Natien enthielt eine halbe Million waffengeübter Männer. War 
da Gewalt möglich, wenn die Nation auf Seiten ſeiner Vertreter ſtand? 
Lebten nicht noch die Männer von der Katzbach, von Kulm, Leipzig und 
Paris? Eine ſchmähliche Feigheit wäre es geweſen, wenn das Volk 
für die National-Verſammlung fühlte und nicht entſchloſſen war, für 
ſie den letzten Blutstropfen hinzugeben. 

Niederträchtig iſt die Nation, die nicht ihr Alles daran ſetzt, ihre 
Ehre zu wahren. — Die Auflöfung der National⸗Verſammlung exiſtirte 
alſo und die Krone hatte ſie nur auszuſprechen. Was ſodann den In⸗ 
halt der Verfaſſung betrifft, fo find die weſentlichen Verheißungen des 
März gewahrt. Alles Uebrige mag die Neviſton vollenden — weil da⸗ 
mit die Krone dem verletzten Nechtsgefühle des Volkes Nechnung getra⸗ 
gen hat. Deshalb hat die Kommiſſion von einer freudigen Anerken⸗ 
nung der Verfaſſung geſprochen. 

Abgeordneter Bornemann beantragt den Schluß der Berathun 
Der Schluß wird abgelehnt. Dagegen wird ein Antrag auf Vertagun 
angenommen und die Sitzung um 23 Uhr geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung: Montag 10 Uhr, 


Theater. 

Das Maltitz'ſche Lufifpiel „Fürſt, Miniſter und Bürger, 
womit Herr Vogt am Sonntage die Bühne eröffnete, iſt zwar vor 
dem Auge des Kritikers nicht ſtichhaltig, indem es weder richtig 
gezeichnete Charaktere, noch lebenswahre Situationen uns vorführt, 
vielmehr überall ins Gebiet der Poſſe, die eben keine ſtrenge Ge⸗ 
haltenheit verlangt, überſchlägt; indeſſen weht in demſelben doch 
ein ſo friſches Leben und es iſt ſo reich an ſcharfen Spitzen und zeit— 
gemäßen Pointen, daß ein allgemeiner Beifall ihm nicht füglich ent⸗ 
gehen kaun. Dieſen fand es denn auch in dem ſtark beſetzten Hauſe 
im reichſten Maße, und es iſt vorauszuſehen, daß das Stück hier 
noch manche Wiederholung erleben wird. Referent kann auch um 
fo mehr dazu einladen, als die Aufführung eine im Allgemeinen 
recht gelungene genannt zu werden verdient, wenn gleich von meh— 
reren Mitgliedern die äſthetiſche Linie ein wenig überſchritten wurde. 
Den „Fürſten“ gab Herr Merbitz, ein junger, hübſcher Mann, 
dem es keineswegs an Talent zu fehlen ſcheint, der aber doch noch 
ein wenig zu ſteif auftrat. Dieſen Fehler vermied Herr Echten als 
„Baron Hutten,“ der eine große Theaterroutine und zugleich ein 
ungemeines Darſtellungstalent an den Tag legte, auch in ſeiner 
Maske den etwas verlebten Rous vortrefflich repräſentirte. Glei— 
ches Lob müſſen wir Herrn Deetz als „Advokat Herrmann“ zollen, 
der mit Einſicht und anſprechender Gewandtheit ſpielte, und an 
dem wir nur das etwas rauhe Organ, ſo wie in der Scene mit 
dem Fürſten — einer Art Marquis Poſa⸗Scene in verjüngtem 
Maßſtabe — die hier ungehörige ſtarke Geſtikulation zu tadeln 
wüßten. Der „Spürling“ des Herrn Burſche war ein ergötzliches, 
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in einzelnen Zügen trefflich gehaltenes, in andern aber ſtark outrir⸗ 
tes Bild, das ſeinen Zweck, Lachen zu erregen, nicht verfehlte. 
Die wackern Leiſtungen der Herrn Karſten und Fiſcher, von denen 
ſterer den „Miniſter“ und letzterer den „Oberkellner“ gab, ſind 
hier hinlänglich bekannt, und können ſomit für diesmal übergangen 
werden; dagegen müſſen wir noch des Fr. Haller als „Marie“ er⸗ 
wähnen, die nicht ohne Gewandheit, aber mit etwas zu viel mimi⸗ 
ſchem Aurwande ſpielte. Leider geht Hrn. v. Maltitz die Fähigkeit, 
weibliche Figuren zu zeichnen, ganz ab, und darum iſt auch die 
ſentimentale Scene mit dem Advokaten die verfehltefle im ganzen 
Stück. Unter ſolchen Umſtänden dürfte es gewagt ſein, über die 
Leiſtungsfähigkeit der Darſtellerin ein beſtimmtes Urtheil zu fällen. 
Daſſelbe gilt von Frl. Zweidorf in der Proberolle „Emiliens 
Herzklopfen,“ die jedoch vom Publikum mit Beifall belohnt wurde. 
Ueber beide muß Referent ſich ſein Urtheil noch vorbehalten. G. 


[Für den hier folgenden Theil ist die Redaction nicht verantwortlich]. 


(Verſpätet.) 
Der Unfug, der feit dem Abmarſch des Militairs hier ſtatt⸗ 
findet, veranlaßt die Deutſchen Bewohner der Stadt Wreſchen fol- 
gende Thatſachen öffentlich bekannt zu machen, und zugleich um 
Schutz vor fernerm Unſug zu bitten: . 

Donnerſtag, als den J. d. M., durchlief eine Anzahl Polniſcher 
Jungen, die Polniſche Fahne tragend, auf Veranlaſſung mehrerer 
namhafter Polniſcher Vürger, die Straßen der Stadt unter dem 
Ausrufe polska zyje, warfen mit Steinen nach den ihnen Begeg- 
nenden, welches die durch einen Steinwurf am Fuße verletzte Frau 
des jüdiſchen Einwohners Iſaac Blum bezeugen kann. Der Bürs 
germeiſter ſchickte, um dieſen Unfug zu ſteuern, den Stadtwacht⸗ 
meiſter, die Jungen auseinander zu treiben, wurde aber von den 
obengedachten Bürgern überfallen, und mit Stockprügeln traktirt, 
wodurch die Jungen in ihrer Ausgelaſſenheit beſtärkt, lärmend und 
polska zyje rufend, die Straßen durchkreuzten. — Abends 94 Uhr 
erſcholl plötzlich die Feuerglocke, und unter Hurraruf verbrannte 
man an der Einfahrt von Miloslaw, bei den gräßlichſten Sturm, 
das Preußiſche, mit Stroh bedeckte Wachthaus. Es wurde aber 
durch ſchnell herbeigeeilte Hilfe gelöſcht. Nachts 113 Uhr ging das, 
an der Warſchauer Straße, dicht an der Stadt gelegene Wacht⸗ 
haus, unter dem Rufe, do broni, in Feuer auf, das ebenfalls nur 
durch ſchnelle Rettung gedämpft ward. Ein drittes Wachthaus, 
in der Nähe der Scheunen des Polniſchen Probſtes ſtehend, ward, 
da man befürchtete, denſelben zu ſchaden, niedergeriſſen und weg⸗ 
getragen. In derſelben Nacht (12 Uhr) kamen 2 Polniſche Bürger 
zu dem hieſigen jüdiſchen Kaufman Wolf Siebert, erzwangen von 
ihm Geld, Branntwein und Tabak, und während derfelbe ihnen 
das Verlangte ohne Weigerung hingab, wurde der Laden von hin— 
ten erbrochen. Dergleichen Einbrüche find aber hier nichts Sel— 
tenes, da faſt keine Nacht vergeht, in der nicht Diebſtähle verübt 
werden. — 

Unter ſo bewandten Umſtänden, wo das Eigenthum und das 
Leben Deutſcher Vewohner Wreſchen's gefährdet iſt, zumal unſere 
Stadt ſchon fo ſehr gelitten hat, daß fie noch lange bluten wird, che 
die ihr geſchlagenen Wunden wieder geheilt ſind, iſt es nicht rath⸗ 
ſam die Stadt Wreſchen ohne Schutz und Sicherheit zu laſſen, und 
mehrere Hundert Deutſche Bewohner Wreſchen's bitten: ſie aus 
der Gefahr, worin fie ſchweben, recht bald zu befreien. 


Markt⸗ Bericht. 
Berlin, den 10. März. 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 


Qualität 54—58 Rihlr. Roggen loce 25261 Rthlr., 1 . 
jahr 82pfünd. 24 Rthlr. 80 Br., 241 b. Weh n H 
25 Rihir. Juni Jul! 263 a 26 Kehle. "Fuli/Muguf 27 2 2 
Rthlr. Gerſte, große loco 2325 Nihlr.) kleine 1841 Mahl! 
Hafer loco nach Qualität 1415 Ribkr., p. Frühjahr aer een 


Rihlr. Br. Erbſen, Kochwaare 28 — 29 Rthlr., Kutt . 
26—27 Rihir. Rübsl loco 132 Rtlr. Br., 17 u pr. ai 


132 a 132 Rihlr. März/April dto. Mpril/Mai 13% Nihlr. 
u. Br., 133 G. Mai/Juni 133 Rthlr. 8 187 G. zu 
Juli 13 5, Rthlr. Br., 134 bez. Juli / Augufl 135 Rıpie Bt. 
131 G. Auguſt / Septb. 131 Rthlr. Br., 131 G. Sept, Oturbe 
124 Kthlr. bez. u Br. Leinöl loco 105 Rthlr. Br., Lief, 
April Mai 104 a 10 Rihlr. Mohnöl 19 Nilr., Lief. 18. H 
Pen Lief. 125. Palmöl 134 Rthlr. Südſee⸗Thran 
r. 


Spiritus loce ohne Faß 142 RNihlr. verk., pr. 15 
Rihlr. Br., pr. Frühj. 1577 a 15 Nthlr. verk. Mai/Juni # 
a 153 Rihlr. Jun Juli 164 Rihlr. Br., 16 bez. u. G. ) 

Poſen, den 12. März. (Nicht amtlich.) Marktpreis für 
tus p. Tenne von 120 Quart zu 80% Tralles 123 Kthlr. f 
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Berliner Börse. 


Den 10. März 1840. — fare 


— 


Preussische freiw. Anleihe... . ....ouvoo.. 5 1015 
Staats-Sehuldsshein e 31 791 
Sechandlungs-Prämien- Scheine —— 4 — 1 — 

ur- u. Neumürkische Schuldvers cc)... 34 — 
Berliner 1 n 98 
Westpreussische Pfandbriefe... 31 | 86 
Grossh. Posener een e ent 4 514 
Ostpreussische TED zu ee — 
Pommersche Ne e 31 924 
ooo 92 
Schlesische BE ee m 3 — 

. v. 222 i Le Na n een ss — 
Preuss. Bank-Authefl-Scheine = 137 
r MEERE Ida SE Hi e 
Andere Goldmünzen à 5 Rthiirr. 1 
I Bl 

Eisenhahn-Aet f 
Berlin-Anhalter A. . 3m (wall. einge.) i 4 755 

B Prjoritäfe-, . Moin U net 4) 
Berlin-Hamburger  ..."..°. NS a 1 — 51 

» Prioritits- 2.2.2 2.00200 000 % 0 u 
Berlin-Potsdam-Magdeb. . 2.2... 2222202. 4 55 85 

» . Pier Bi ui ea. 44 — 

» B EEE Pa b — 
TO Lee 4.87 76 
Cen- nden . 

. a Te RA 14 19 
Magdeburg-Halberstädter....... . PEL TIER BER 242 12 
Niederschles,-Märkische ere Yon * 33 — 

» u 4 = 

- e 5 eg . 

- II. Serie l 94 51 
Ober-Schlesische Litt. g. IE e. A - 14 
Rheinische gi. r —— 2 

» Stamm-Prioritäts-..........20 0° 1412 3 

» Priotiiite- . 4 — 73 

- v. Staat garantir t 81 — 72 
nn RE 4 70 10 

R 31 70 5 


Stargar 


Drud und Verlag von W. Decker * Gemy. in Bofen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. 2 


Stadt ⸗Theater. 
Dienſtag, den 13. März: Norma; große 
Oper in 2 Akten von Romani, Muflk von Bellini. 
Donnerſtag den 15. März: Einmalhun⸗ 
derttauſend Thaler; Poſſe mit Geſang in 3 
Akten von D. Kaliſch, Muſik von Gährich. Iſte 
Abtheilung: Ein Maler⸗Atelier, Berlin 1813. 
2te Abth.: Die Börſenmänner, Berlin 1845. 
Zte Abth.: Ein Abend in Stralau. 1847. 


Verlobungs-Anzeige. 

Allen entfernt wohnenden Freunden und Be— 
kannten zeigen wir hiermit die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Amalie mit dem Königl. Poſt⸗ 
Expediteur Herrn F. Berk hierſelbſt ergebenſt an. 

Schildberg, den 8. März 1849. 

A. Brink, Königl. erſter Wachtmeiſter 
der V. Gend.⸗Brigade. 
Ida, geb. v. Meyer. 


Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt: 
Amalie Brink. 
Friedrich Berk. 
ꝶb»»„ 


Im Verlage der Decker'ſchen Geheimen Ober— 
Hofbuchdruckerei in Berlin find erſchienen und bei 
E. S. Mittler in Poſen zu haben: 

Verordnungen, betreffend die Errichtung von 

Gewerberäthen und verſchiedene Abänderuns 
gen der allgemeinen Gewerbe-Ordnung und 
die Errichtung von Gewerbegerichten, vom 
9. Februar 1849, nebſt Antrag des Staats⸗ 
Miniſterlums an Se. Majeflät den König 
zur allerhöchſſen Vollziehung derſelben, vom 
ie 1849. 3 Bogen gr. 8. geh. Preis: 
Verhandlungen, betreffend die Berathung des 
Entwurfs einer Verordnung zur Ergänzung 
der allgemeinen Gewerbe-Ordnung, vom 17. 
Januar 1845, des Entwurfes einer Verord⸗ 
nung über die Errichtung von Gewerbege⸗ 
richten und vorgenannte Entwürfe ſelbſt. 44 
Bogen gr. 8. geheftet. Preis: 74 Sgr. 

Allgemeine Gewerbe⸗Ordnung, nebſt dem Ent⸗ 
ſchadigungs⸗Geſetz zu derfelben. Vom 17. Ja- 
nuar 1845. 4 Bogen gr. 8. geheftet. Preis: 
24 Sgr. 


Im Verlage der Decker'ſchen Geheimen Ober- 
Hofbuchdruckerei in Berlin find erſchienen und das 
ſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Poſen bei Gebrüder Scherk, Markt und 
Franziskanerſtraßen-Ecke: 

Verordnungen, betreffend die Errichtung von 
Gewerberäthen und verſchiedene Abänderun⸗ 
gen der allgemeinen Gewerbe-Ordnung und 
die Errichtung von Gewerbegerichten, vom 
9. Februar 1849, nebſt Antrag des Staats⸗ 
Miniſteriums an Se. Majeſtät den König 
zur allerhöchſten Vollziehung derſelben, vom 
7. Februar 1849. 3 Vogen gr. 8. geheftet. 
Preis: 13 Sgr. 

Verhandlungen, betreffend die Berathung des 
Entwurfs einer Verordnung zur Ergänzung 
der allgemeinen Gewerbe-Ordnung, vom 17. 
Januar 1845, des Entwurfes einer Verord⸗ 
nung über die Errichtung von Gewerbege⸗ 
richten und vorgenannte Entwürfe ſelbſt. 44 
Bogen gr. 8. geheftet. Preis: 74 Sgr. 

Allgemeine Gewerbe-Ordnung, nebſt dem Ent⸗ 
ſchädigungs⸗Geſetz zu derſelben. Vom 17. Ja⸗ 


mar 1845. 4 Bogen gr. 8. geheftet. Preis: 


24 Sgr. 


Zu der in Berlin vom Ifien April d. J. ab 
wöchentlich erſcheinenden „GrundſtücksZei⸗ 
tung“ oder „Centralblatt für den Immodilien⸗ 
Verkehr in Deutſchland“ — Jahrespreis 1 Rthl. 
und Beſtell. bei allen Poſtanſtalt., — werden für 
die Probenummer (Auflage 8000) Gratis⸗ 
Annoncen, von Verkäufern, Käufern und 
den Herren Güter-, Fabriken ⸗, Apotheken 20. 
Agenten, jedoch portofrei und ſchleunigſt er⸗ 
beten von der „Redaktion der Edictalien“ 
in Berlin (Schleuſe 13.) 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung des Chauſſeegeld-Erheber⸗ 
Etabliſſements zwiſchen Poſen und der Kolonie 
Glöwno auf der Poſen-Inowraclawer Chauſſce 
ſoll an den Mindeftfordernden verdungen werden, 
et 1 Termin auf den 19. d. M. Vor⸗ 

0 rim Locale des Herrn J. Lambert, 
Bäcker⸗Straße Nr. 13b, 8 und qualiſicirte 
Bau⸗Unternehmer mit dem Vemerken einlade, daß 


die Anſchläge und Licitations-Vedingungen in 


meiner Wohnung, Kl. Ritter⸗Straße Nr. 295, 

1 Treppe hoch, eingeſehen werden können. 
Poſen, den 9 März 1849. 

Der Wegebaumeiſter v. Gropp. 


I) Das Vorwerk Stanislawowo mit ſtar⸗ 
kem Voden, unweit der Chauſſce bei Wreſchen ge⸗ 
legen, ift von Johanni d. J. an zu verpachten; 2) 
der Eichenwald von Wulka bei Strzalkowo iſt zu 
jeder Zeit im Ganzen, oder auch theilweiſe zu vers 
kaufen; 3) das im Königreiche Polen an der Preu⸗ 
ßiſchen Grenze, unweit Kruſchwitz gelegene Vor— 
werk Deboleka theils mit gutem, theils mittlerem 
Boden, mit einem Walde und ſehr ausgedehnten 
Wieſen iſt zu jeder Zeit zu verkaufen. Das Nähere 
über Jalle dieſe Punkte ift in Wulka hinter Wre⸗ 
ſchen bei Strzalkowo zu erfahren. 


Auf ein Landgut 3 Meile von Poſen wird ein 
Wirthſchafter geſucht, der eine Wirthſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig zu führen und dafür Garantie zu leiſten 
im Stande iſt. Auskunft geben der Oekonomie⸗ 
Commiſſarius Betkowski, Gerberſtraße Nr. 10. 
und der Kaufmann Guſtav Bielefeldam Markte 
in Poſen. 


Eichene Kahn-Rudel in Längen von 10 bis 
22 Fuß, und von guter Qualität, werden in der 
Holz⸗Handlung, Graben Nr. 13., billigſt verkauft. 


Ein im beſten Zuſtande, faſt wie neu erhaltener 
halbbedeckter Kuiſchwagen ficht im weißen Adler, 
Sapichaplag, fofort zum Verkauf. Das Nähere 
bei Herrn Syplewski daſelbſt. 


In der Fabrik . 
große Ritterſtraße No. I. werden vierſchneidige 
neue Siedemaſchinen das Stück mit 52 Rihlr. 
verkauft. 


In der Poſener Deutſchen Zeitung No. 57. 
wird der hieſige Getreidehändler Elias Slomo⸗ 
weki von dem Schiffscigenthümer An. Preuß. 
auf eine ehrenkränkende Weiſe angegriffen, ohne 
auf nähere Angabe des Thatbeſtandes ſich einzu⸗ 
laſſen. Der unterzeichnete Verein hat ſich ver; 
anlaßt, da ꝛc. Slomowski Mitglied deffelben iſt, 
in dieſe Angelegenheit näher einzugehen und die 


betreffenden Partheien nebfi Zeugen zu vernchuch, 
Von den Porgeladenen erſchienen der Kaufe 
Slomowski und mehrere Zeugen. Dei 
Preuß war aber bereits abgefahren. Die 
letzt geſtellten Recherchen ergaben das R 
daß der ꝛc. Slomow eki feinerfeits fein 
pflichtungen gegen Preuß ſtreng nachgetee 
Der ꝛc. Slomowski iſt uns in feinem Lauf! 
ſchen Wirken als ein reeller Geſchäftsmanl 
kannt und wir müſſen demnach, bevor der ic. aint 
durch genügende Beweisführung uns nicht Pr) 
Anderen überführt, fein Inſerat als eine zielt? 
läumdung erklären, um fo mehr, als de rei 
ſeinerſeits Nichts vornahm, um feine S auth 
ſache unpartpeiifhem Gutachten zu unterwerſeg 
In Betreff des ꝛc. Preuß hat der Bereit, 
Intereſſe feiner Mitglieder, beſchloſſen: uin 
daß wenn der ꝛc. Preuß nicht binnen und 
Wochen die verlangte D 7 
ertheilt, denſelben nie mehr zu beftachte 
Poſen, den 10. März 1849. int 
Der proviſoriſche Ausſchuß des Vert!“ 


für Produkten⸗Handel. — 
’ 


Warnung! 10% 
Den vier Herren, welche am Sten d. M. 9 
Abend in einem Geſchäfts⸗Lokale einer u 
Dame in Abweſenheit des Prinzipals — 
Vaters — auf eine verletzende Weiſe begegne 
wird hiermit in aller Freundſchaft angedeutt 
fünftighin, wenn fie namentlich auf einig gs 
dung Anſpruch machen wollen, artiger zu 
gen, ſonſt haben ſie zu erwarten, daß m 
auf ihre Unbeſcheidenheit mit Klopſtocks 
antwortet! Ganz beſonders aber gilt di 00 
merkung dem Einen der beiden Männer. 


Juden! 
hen 


. 


Thermometer- u. Barometerſtand, fo wie Flur. 
zu Pofen, vom 25. Februar bis 3. — 

Tes. T Warm zw 
E 9. Fe tieffter r 
4. Mär 2,0% 6,7 28 3. 3.08. P. 
5. ar + ‚08 4 7.08 28 70 85 
9.7 42. + 7 30%. 
7. [ 3% + 116,7 7 92 NN, 
8. T 2 + 8. 2 08 
9. [T 10. 22. 7. % K. 
10. I Sa] 1, 7 „1% 


